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PoMsche Wochenschau
In der abgelaufenen Woche waren in Berlin die Herren

vom „Deutschen Archiv für Si e d lu n g s w es e n" ver¬
sammelt , um einander zu erzählen, was für die -SHaffung
von Wohnungen und Siedlungen alles geschehen lei . Eine
Unmasse von Reisen , Vorträgen , Schriften, Plänen und Vor¬
schlägen konnte angeführt werden, — cck er wo sind dis Häu¬
ser , die Siedlungen ? Recht bescheiden ist verhältnismäßig die
Zahl der erstellten Wohnungen , obgleich bis gegen Ende
vorigen Jahrs 5 0 M i ll i a rd e n M a r k aufgewendet wor¬
den sind , dabei Milliarden , wo die Mark noch den zwanzig-
jachen Wert von heute hatte . Man sollte meinen, dieses Er¬
gebnis könnte einem ein Licht 'aufstecken, daß die ganze Bau¬
politik der letzten Jahre in die Irre geführt hat ; aber nein,
derselbe Redner , der etwas kleinlaut von dem mageren Er¬
gebnis berichtete , verlangte , daß noch das Vielfache von 50
Milliarden daran gerückt werde, um diese Bau - und Sied¬
lungspolitik fortzusetzen , natürlich unter Beibehaltung der
Zwangswirtschaft. Solche Leute sind selbst durch Tatsachen
nicht zu belehren, wahrscheinlich , weil sie von Alters her im
Besitz behaglicher Dienstwohnungen sind- Das Begreifen
würde ihnen wohl einigermaßen erleichtert , wenn sie in
städtische M i e twohnungen gesetzt würden und sie zum ersten
März den Segen des

' W o h n u n g s a b g a b e g e s e tz e s
hätten erfahren dürfen. Nach einem uns vorliegenden „ Haus¬
zettel" beträgt z . B . die Februarmiete einer nichts weniger als
„modernisierten" Wohnung rund das Zwanzigfache der
früheren ganzen Iahresmi

'
ete und die jetzige Jahrcsmiete das

Zweihundertvierzigfache der früheren , — voraus¬
gesetzt , daß nicht weitere Erhöhungen der Abgaben an Reich,
Staaten und Gemeinden hinzukämen, die aber sicher nicht
ausbleiben werden , wenn die Herren vom ,Siedlungswesen"
mit ihrer Weisheit durchdringen würden , daß noch „ das
Vielfache von 50 Milliarden " in den bodenlosen Abgrund
eines durch und durch verfehlten Gesetzes geworfen werden
sollen. Man spricht so viel vom Bodenwucher und be -
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kämpft ihn mit vollem Recht ; aber die neuen Steuern und
Abgaben sind hundertmal drückender als es der Bodenwucher
je gewesen ist . Ja , wenn bei der Baupolitik etwas den Auf¬
wendungen auch nur einigermaßen Entsprechendes heraus¬
gekommen wäre ! Aber das meiste Geld ist auf dem heißen
Stein der teuren Verwaltung und anderer in Frage kommen¬
den Faktoren verdunstet und wird in steigendem Maß ewig
weiter verdunsten, wenn man sich nicht endlich entschließt,
dem Gaul den Zaum wieder beim Kopf anzulegen. Gewiß
soll weitergebaut und das S i e d lu n g s w s s e n
weitergeführt werden , aber es muß aus ungeschickten
Händen der Nichtsalsplänemacher befreit und Männern der
Praxis und Erfahrung zurückgegeben werden. Manchen
Deutschen fällt es ja außerordentlich schwer, von einem ein¬
mal erfaßten oder eingetrichterten Gedanken — graue Theorie
nennt man das auch wohl — wieder loszukommsn, selbst
ivenrckdas Ungereimte mit Händen zu greifen ist ; aber in die-
'stm Fall wird es zur unumgänglichen Notwendigkeit werden.
Die

')ie dreifache Front der Hausbesitzer , der Mieter — und der
nach Wohnungen Schreienden könnte am Ende doch einmal
die Geduld verlieren.

Solche „ graue Theoretiker" hat es allerdings zu allen
Zeiten gegeben . Im Altertum lebte einer mst Namen
herostratus , der im Jahr 356 v . Ehr . den großen Tem¬
pel der Diana in Ephesus in Brand steckte. Er hatte sich

' in den
Kopf gesetzt , die Menschheit von der Herrschaft des Geldes
befreien zu wollen, und da die alten Tempel meist auch
Bank- und Münzstätten waren , so namentlich der in EphMs,
so glaubte er nichts Gescheiteres tun zu können , als das Wun¬
derbauwerk jener Zeit in Flammen aufgehen zu lassen. Der
Tempel sank in Trümmer , aber das Geld ist geblieben und
seine Herrschaft auch. Muß man nicht an diesen Herostrat
denken , wenn in diesen Tagen ein Berliner Tagesschriftsteller
immens Walter Oehme aus politischer Gegnerschaft gegen
') en Reichskanzler Cu na und um dessen Regierung zu stür¬
zen , sich zum Helfershelfer des ins Land eingefallenen Reichs -
feinds bergab, den Franzosen innere deutsche Angelegenheiten
verriet und durch Verbreitung mißverständlicher Berichte
Unruhen heraufbcschwar. Die Netchsregierung hat die
Quelle gefunden, aus der sehr wahrscheinlich noch so manche
andere gefährliche Nachricht in die Welt hinausgegangen ist,
md sie wird die Quelle gründlich verstopfen oder die hero-
Itratische Brandfackel zum Erlöschen bringen, damit das
Deutsche Haus vor dem Schicksal des Ephesier - Tempels be¬
wahrt bleibt . ^

Der äußere Feind kann mit all seinem Toben unser
Haus nicht stürzen, mgg er es besudeln , wie er will. Man
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Kurze Tagesübersicht.
Tre Franzossnherrschaft in Bochum und Essen dauert

cm . An Bochnm wnrde der derschiirste Belagernngs -
znftand »'erhängt, so daß sich von 4 Nhr an niemand
auf der Straße zeigen darf . Ränbereien und Dieb¬
stähle der Franzosen sind an der Tagesordnung .

Tie französischen Maßnahmen betreffen vor allem
t ic Esten ahner, die durch eine Verordnung der Rhein -
landkommi'fson mit Todesstrafe bedroht werden, fer¬
ner die Schutzpolizei, die in Bochum, Essen und Gel«
senkirchen verhaftet wurde.

An Stelle der deutschen Eifenbahnverwaltung soll
durch Franzosen und Belgier eine Regie der Eisen¬
bahnen des besetzten Gebietes treten.

Ter französische Befehlshaber Tegontte hat befoh¬
len , daß alle Abgaben und Steuern im Rnhrgebiet an
die französischen Behörden abzuliefern sind.

Bonar Law erklärte im englischen Unterhaus , daß
keinerlei Sonderverlsandlu «gen Frankreichs und Bel¬
giens mit Teutschland bevorstehen .

sein « Kohlen und die im Vertrauen auf Öehmes Hilfe er-" . . . " ' ' esst
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kann sich doch kaum eine größere Verlegenheit vor¬
stellen als die , in der die Franzosen und Belgier sich befinden.
Mit dem einen Prozent der „ absichtlich" nicht gelieferten
Kohlen fings an und die „Kommission der Ingenieure" wurde
mit einer Schutzwache von 133 000 Soldaten , hundert Tanks
und Hunderten von Panzerautos und Geschützen ins Ruhr¬
land geschickt, um das fehlende Prozent zu holen. Aber statt
dessen blieben nun auch die 99 cn >s "nd nach ' leler Müh
brachte man endlich so viel Kohlen in Wochen auf den Weg ,
As man vorher nach dem 99ersystem an einem Tag bekom¬
men halte, so d ' ß°̂ r Reichsschatzminister Mitteilen konnte ,
in Frankrein ; und namentlich in Belgien lei heute der
Kohlenmangel größer , als Deutschland in den
Kriegsjahren war. Natürlich regnete es nur so mit „Sank¬
tionen , Verhaftungen , Kriegsgerichte , Ausweisungen, Ge¬
fängnisstrafen , Geldstrafen, die in Milliarden gehen , Be¬
schlagnahmen , Requisitionen, Blockade, Zollgrenze, Raub der
Eisenbahnen, gemeiner Straßenraub, Mord und Totschlag —
alle die französischen Zivilisationsmittel , die man seit Lud¬
wig XIV. und Napoleon in dem barbarischen Deutschland so
Hut kennt , wurden angewandt , — alles vergebens , es kamen

wartete Spaltung zwischen Arbeitern und Zechenbesitzern
blieb aus, im Gegenteil, beide sind heute geschlossen vereint
zu einer Abwehrfront , wie man sie selten erlebt hat . Und
die deutschen „hartnäckigen" Großindustriellen haben ihren
Nacken vör den französischen Großindustriellen, deren An¬
walt Poincare ist, nicht gebeugt und sich rächt unterworfen .
Auch der schlaue Schachzug Poincares , der jede „fremde"
Vermittlung als eine „unfreundliche Handlung " zurückweist ,
durch Ueberredung die deutsche Reichsregierung aus ihrem
unangreifbaren „passiven Widerstand" auf das Glatteis der
Verhandlungen herauszulocken , blieb erfolglos. Der
böse Cun o ist hellsehend genug, um zu merken , daß der Plan
nur darauf angelegt ist , Deutschland zu bewegen, daß
es Frankreichs Recht auf den Vertragsbruch
anerkennen und einwilligen soll, die widerrechtliche
Ruhrbesetzung auf diesem Umweg zu einer vertrags¬
mäßigenzu gestalten . Poincare will ja , wie er sagte , einen
neuenVertrag machen , der Frankreich alle Rechte gebe.
Aber zu einem Vertrag gehören mindestens zweie , und
Deutschland wird diesmal nicht dabei sein . Die von
Poincare zugesagte „stufenmäßige" Räumung des Ruhrge¬
biets je nach der Abbezahlung der vollen Kriegsent¬
schädigung von 132 Goldmilliarden , die nach Poincare
in 30 Jahren bereinigt werden . könnte , würde dem Ruhrgebiet
auf ebenso lange das Vergnügen verschaffen , die französischen
Gäste der verschiedensten Hautfarben zu beherbergen. Eine
solche Spekulation auf deutsche Dummheit, wie sie Poincare
in Zeitungen Frankreichs und des Auslands einfädeln ließ ,
ist eine Beleidigung der deutschen Nation und des natürlich¬
sten Anstandsgefühls überhaupt .

Dafür hat man nachgerade auf der ganzen Welt eine klare
Empfindung . Moralisch ist Poincare und seine Politik
gerichtet , und es richtet sich selbst, wer noch mit ihm geht.
Dafür ein interessanter Beleg aus den Verhandlungen im
WSlischetz MtxrhUiS am 27 , Februar, Wir hchanxrtzst in tzr

letzten Wochenrundschau , daß es dem jüngst verstorbenen
Professor Röntgen nicht mehr » ergönnt gewesen sei , seine
weltbekannten „ Strahlen" noch so weit zu vervollkommnen,
daß man damit gewisse Diplomaten durchleuchten könne . Nun,
über Erwarten bald ist ein recht beachtlicher Ansatz gemacht
worden, der zu der Hoffnung berechtigt , daß auch die Diplo¬
matenstrahlen noch gefunden werden. Dem Mitglied des
Unterhauses Simonist es nämlich gelungen, durch geschickte
Fragen dem Erstminister Bonar Law das wertvoll «
Geständnis zu entlocken , daß ihm (Bonar Law)
wohl bekannt sei , Präsident Millerand sowohl wie
Poincarö denken nicht daran das besetzte
Ruhrgebiet freiwillig wieder zu räumen ,
denn die Bedingung der Räumung — eben jene Bezahlung
ber vollen Kriegsentschädigung — sei für Deutschland ein
Ding der Unmöglichkeit . Hochachtung vor dem Mister
Simon ; allerhand Hochachtung aber mich vor dem Diplo¬
maten Bonar Law , dem Lloyd Georges Leibblatt, der „ Daily
Chronicle" folgendermaßen quittiert : Bonar Law werde
hinfüro nicht mehr behaupten wollen, daß ihm die Schurkerei
im Ruhrland irgendwie zweifelhaft sei und er möge ge¬
fälligst die Folgerungen daraus ziehen .

In Paris wird man von dem Verplaudern Bonar
Laws nicht erbaut sein, die englisch-französischen Beziehungen
sind in den letzten Tagen überhaupt , auch amtlich , nicht dis
besten gewesen , ja man hat von einer zunehmenden
Spannung gesprochen . In Parts ist man in gereizter
Stimmung , erstlich wegen des glatten Mißerfolgs an
derRuhr und der durch den Kohlenmangsl wie ein drohen¬
des Gewitter heraufz' ehenden wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten , während man dem Volk Berge von Kohlen und ander«
Gewinne versprochen hatte ; zweitens wegen der mora¬
lischen Vereinsamung , in die das ehrgeizige und
gefallsüchtige Frankreich samt dem schönen Belgien durch
Poincares Politik jetzt doch so ziemlich bei allen Völkern
hineingeraten ist . Dazu kam , daß England weitergehende Zu¬
geständnisse in bezug auf das von englischen Truppen besetzte
Gebiet abgelehnt hat , daß es gegen die Benachteiligung eng¬
lischer Geschäftsleute durch die

'
französische Zollsperre und ge¬

gen die Vertragsbrüchige Wegnahme der deutschen
Eisenbahnen in allen besetzten Gebieten Widerspruch
erhoben hat . Nicht zu vergessen den Raub der 13 Mil¬
liarden Mark der Reichsbank, von denen 6 Milliarden
für die englische Besatzung bestimmt waren . Die letztere fängt
überdies an , sich der Waffenbrüderschaft mit einem Heer zu
schämen , dessen Haupttätigkeit darin besteht , Schüler, Frauen
und wehrlose Männer mit Peitschen , Gewehrkolben und
Bajonetten zu traktieren, die Kassen um Hunderte von Mil¬
lionen zu bestehlen , Läden zu plündern und dem Publikum
auf der Straß« die Taschen zu leeren und die dabei nicht im¬
stande sind , auch nur ein« Lokomotive zu führen . Ein Eisen¬
bahnunglück folgt jetzt im besetzten Gebiet dem andern .

Vor dem Bankerott will sich Poincare nun um die
Freundschaft — Sowjetrußlands bewerben ,
zugleich in der Hoffnung, das französische Rentnertum , das
die seinerzeit zu Kriegszwecken Rußland gepumpten 25 Mil¬
liarden Goldfranken eben gar nicht verschmerzen kann, aus
seine Seite zu bringen , indem er die russische Anerkennung
der alten Schulden und die Wiederaufnahme der Zinszah¬
lung in Aussicht stellt . Die schlauen Moskauer werden ihre
„Freundschaft" aber möglichst teuer verkaufen und vor allem
„ freie Hand" gegen Polen verlangen , mit denen sie noch
verschiedenes abzurechnen haben und denen Frankreich erst
wieder einen „ Freundschaftskredit" von 100 Millionen Fran¬
ken gegeben hat , — natürlich um die Polen m dem Krieg
gegen Deutschland an der Seite zu haben. Dieser unverhüllte
Kriegskredit ist übrigens in Amerika sehr übel vermerkt
worden , denn dort sagt man mit Recht , wenn Frankreich
so viel Geld für Kriegshetze übrig hat , so ioll es erlt einmal
seine Schulden oder wenigstens Zinsen an Amerika bezahlen .
Und diese französische Schuld soll nun auch , na "bdem Amerika
mit England wegen dessen Kriegsschulden ms Reine gekom¬
men ist, ernstlich ungefaßt werden. Nicht um in die Ruhr-
angelegenheit einzugreifen, sondern um seine Gläubiger¬
rechte nachdrücklicher wahren zu können , geht man in Amerika
damit um, wieder in den internationalen Gericktshof,
nicht in den bereits altersschwach gewordenen B 'merbund ,
einzutreten und es soll eine neue Wsltl'onferenz einberufen
werden, aus dem vielleicht ein neuer , gesünderer
Völkerbund unter Führung der ang : lfächsisa ; ? n Staaten
statt Frankreichs hervorgehen könnte .

Die Anbandelung Frankreichs mit Sowjetrußlar. b . d' e
letzter Linie — neben Deutschland — sich gegen Eng¬
land richtet , hat England sofort mit einer Anbandelung mu
dsr Tü rkei beantwortet , mit. der esrmen Lo .ndr . rL
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frieden ohne Rücksicht auf Frankreich zu schließen sich
bereit erklärte. Im übrigen brachte England auch sein Gut-
' aben an Rußland in Erinnerung , das zwar nicht 25 , aber
,̂och immerhin 1714 MMard . Goldfrank, verträgt , und damit
hat es bekundet , daß es in den Abmachungen mit Rußland
auch ein Wort mitzusprechen habe. Ein Angebor Frankreichs
an Italien hatte auf einen deutlichen Wink Englands
nur halben Erfolg ; die von Poincare in Aussicht gestellter
wirtschaftlichen Vorteile möchte Mussolini schon , aber da - <
verlangte militärische Bündnis erscheint ihm im
Blick auf die englische Flotte zu gewagt.

Der gereizten Stimmung Frankreichs entspringen die
letzten unerhörten Rechtsverletzungen , die General De -
goutte mit seinen neuesten Befehlen über die Beitreibung
der Kohlensteuer im Ruhrgebist und die feindliche
Rheinlandkommission in den neuen Strafbestimmungen ge¬
gen Zuwiderhandlungen gegen die Verordnungen der Kom -
missio verübt haben. Die deutsche Bevölkerung wird völlig
rechtlos gemacht und unter Gesetze gestellt , dis man nur
als Blutgesetze bezeichnen kann . Was das Hirn eines
bösen Menschen ersinnen kann, ist geschehen, eine Steigerung ,
sollte man meinen, sei jetzt nicht mehr möglich , abgesehen da¬
von , daß die Franzosen nun auch das rechte Rheinufer
mehr und mehr besetzen , so daß sie jetzt, schon mit Ausnahme
der Sieg , sämtliche Juflußtäler des Rheins von Wesel bis
südlich des Mains beherrschen . Den deutschen Widerstand
aber werden sie nicht brechen , und wenn sie noch einmal!
100 000 Mann ins deutsche Land werfen. Ihre Kredit ist da¬
hin ; der Franken fällt — und die Mark steigt.

Das französische Faustrecht
Räubereien

Essen , 2 . März . Bis gestern sind beim Vesetzungsamh —
42 Raubübersälle französischer Soldaten gemeldet
worden.

In Gelsenkirchen wurden in den Dreiringwerken
von Franzosen 100 Kisten Seifen im Wert von 120 Millionen
geraubt .

Köln, 1 . März . Die Franzosen im Eisenbahndienst tra¬
gen Kleidung und AusrRstungsgegenstände, die sie bei der
Plünderung der Bahnhöfe erbeuten. In Bonn haben sie die
Stationskasse geraubt . Englische Truppen bewachen die
Lokomotiven auf dem Bahnhof Ohligs.

Die Franzosen besetzen nicht nur die Reichsdienstwoh¬
nungen der Eisenbahner, sondern auch die Häuser der Eisen¬
bahner -Baugenossenschaften , die reines Privateigentum sind.

Die Bahnhöfe Wahn und Druisdorf sind besetzt
worden. Der Verkehr Köln—Frankfurt ist dadurch unter¬
brochen .

In D ü s s el d g rf ist der schöne Rittersaal der städtischen
Tonhalle mit französischen Soldaten belegt worden.

In Simmern (Hunsrück ) ist eine Schwadron brauner
Franzosen eingerückt und hat Bürgerquartier bezogen .

Das gepeinigte Bochum
Bochum , 2. März . In Stockum wurde am 27 . Februar

ein französischer Soldat aus unbekannten Gründen aus
kriegsgerichtliches Urteil hin erschossen .

Die Geschäfte in Bochum müssen nachmittags
4 Uhr geschlossen werden , auch der Straßenverkehr ist von
der Zeit an verboten. Viele Bewohner , dis von der sinn¬
reichen Verordnung noch keine Kenntnis hatten , wurden von
den Franzosen schwer mißhandelt.

Gegen die furchtbare Mißhandlung der 18 Schüler und
der Hunderte von Bürgern , gegen die Ausplünderung der
Gasthäuser, die Plünderung und Zerstörung der Handels¬
kammer, die durch photographische Aufnahmen eines Eng¬
länders und eines Holländers gegenüber der frechen Ab¬
leugnung durch die französischen Behörden für die ganze
Welt bezeugt sind , ferner gegen die Verhaftung des Magi¬
strats und der 18 bürgerlichen Stadtverordneten haben die
städtischen Körperschaften , der Arbeitgeberverband und die
Gewerkschaften scharfen Widerspruch erhoben. Der Wert
der in der Handelskammer geraubten und zerstörten Gegen¬
stände wird auf über ck - > Milliarde Mark geschätzt . Auch
das Gebäude ist schwer beschädigt.

Dieder ein Eisenbahnunglück
Düren . 2 . März . Ein Zun Aachen geriet auf ein fal¬

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel .

24 . (Nachdruck verboten .)
Klara , sagte er sich , sei auf alle Fälle für ihn ver¬

loren , denn traf die Schuld vor der Oeffentlichkeit ihren
Vater oder ihn — nie konnten sie mehr zusammen -
kommen . Aber dieser Gedanke schmerzte ihn erstaunli¬
cherweise gar nicht, ja er hatte , obwohl er sichs selbst
nicht einmal gestehen wollte , sogar etwas Befreiendes
für ihn .

Und — merkwürdig ! — das Bild Klaras stand immer
verschwommener vor seiner Seele , während das Reginas
ihr immer näher rückte.

Zur gleichen Zeit saß Klara allein und verträumt
vor ihrem Frühstück . Schmerzlich zuckte ihr Herz und
ihre Blicke verloren sich ins Weite . Sie konnte sich
über ihre Empfindung keine Rechenschaft ablegen , es
hatte sich doch nichts geändert und dennoch war es
ihr so weh zu Mute .

Daß Borr für sie verloren war , das hatte sie ja
selbst gewollt , das wußte sie ja , daß sie ihn aufgeben
müsse . Sie hoffte noch immer , ihren Vater von der
ungerechten Schmach erretten zu können und betrachtete
die Reinwaschung seines Namens als ihre heiligste
Lebensaufgabe . Dafür mußte sie aber den Geliebten
opfern . Das hatte sie sich bereits hundertmal klar
gemacht und darüber war sie mit sich schon lange
im Reinen . Was wollte sie also jetzt ? Was schmerzte
sie plötzlich so ? Das Bewußtsein , sich von Borr eben¬
falls geliebt zu wissen , das hatte sie in ihrem Ent¬
schlüsse stark gemacht . Seine Liebe hatte ihrer Entsagung
etwas Süßes , etwas Tröstendes gegeben . Jetzt aber ,
wo sie entdeckt hatte - Aber — was hatte sie denn
eigentlich entdeckt ? — Daß sie die Beiden gestern im
Salon bei Regina beisammen sah , als sie im Garten
stand ? Tas ^ — war ^ doch nichts Ungewöhnliches . Und

sches Gleis und stchr auf emen stehenden Zug auf. Die beiden
ersten Wagen wurden zertrümmert . 32 Personen sollen tot
sein»

Die französischen Industriellen beklagen sich
Paris , 2 . März . In Gegenwart des Ministers Troc-

quer, des Finauzministers , des Handels- und des Arbeits¬
ministers empfing Poincare gestern eine Abordnung der
französischen Eisenindustrie, die über die schwierige Lage der
Industrie , die durch den immer empfindlicher werdenden
Kohlenmangel verursacht sei , ernste Vorstellungen er¬
hob und auf die Folgen hinwies , die sich im ganzen Land
geltend machen könnten . Es wurden verschieden« Maß¬
nahmen besprochen, um den Mißstand zu beheben . (Es gibt
nur eine Maßnahme : Das Nuhrgebiet usw . sofort zu räu¬
men und Deutschland um Wiederaufnahme der Kohlenliefe¬
rungen zu bitten, nachdem Frankreich ihm die Ri'hrschäden
ersetzt hat .)

Tageschronik französischer Gewalttaten
Köln , 2 . März . In Bonn haben die Franzosen dis Sta¬

tionskasse überfallen, die Bediensteten verhaftet und die Gel¬
der weggenommen. — Die Franzosen dehnen zwischen
Koblenz und Mainz die Besetzung nach Osten aus . Es wurde
sestgestellt, daß die Franzosen auf den militarisierten Strecken
im Ruhrgebiet in und außer Dienst Sachen tragen , die sie sich
bei den Ueberfällen der Bahnhöfe angeeignet haben. Bis zum
gestrigen Abend sind beim Besatzungsamt in Essen 42 Raub¬
überfälle durch französische Soldaten bekannt geworden. In
Gelsenkirchen wurden der Kommanditgesellschaft Dreiring¬
werke 100 Kisten Seife im Werte von 120 Millionen Mark an
dzr Ruhrbrücke in Steele weggenommen.

Die „Kölnische Zeitung " meldet: Der Oberbürgermeister
von Gladbeck, Dr . Iory , ist gestern morgen aus dem Bett
heraus verhaftet worden. Er wurde dann in einem Last¬
auto fortgesahren. Als der verhaftende Offizier seine Pistole
zog , erschollen aus der Menge , die sich vor dem Hause ange¬
sammelt hatte, Pfuirufe . Verschiedene Leute stimmten das
Deutschland -Lied an . Als der Oberbürgermeister am Auto
mgekommen war , winkte er der Menschenmenge mit dem
Hut zu , worauf das Volk mit Hurra - und Hochrufen er¬
widerte. Inzwischen war die belgische Wache alarmier : wor¬
den , die dann mit aufgepflanztem Bajonett gegen die Menge
oorging.

Der Griff nach den Banderolensteuern
Düsseldorf . 3 . März . Der französische Oberkommandie¬

rende hat verfügt, daß die Steuern auf Zigaretten ,
Zigarren , Tabak und Schaumwein (Banderolen¬
steuern ) nur an die französischen und belgischen Steuerstellen
bezahlt werden dürfen. Steuerverweigerung hat die Schließ-
und des Betriebs zur Folge. Angestellte , Beamte und Pri¬
vatpersonen, die sich dem französischen Befehl fügen , stehen
unter dem Schutz der Besatzungsbehörden und deren Regie¬
rungen , die sich verpflichten , sie gegen etwaige Strafen der
deutschen Verwaltung jetzt und in Zukunft zu schützen .

Voraussetzungen für die Vermittlung
Paris , 2 . März . Im „Echo de Paris " heißt es , eins Ver¬

mittlung in dem Ruhrstreit durch England und besonders
Amerika sei für Frankreich solange unannehmbar , als sie
ihre Haltung in der Verbandsschulden frage nicht
vollkommen geändert haben. (Weder England noch Amerika
wollen bekanntlich den französischen Schmarotzern die Mil¬
liardenschulden schenken .) Außerdem müsse Frankreich eine
Bürgschaft für die regelmäßigen Zahlungen Deutschlands
und für die „Sicherheit" Frankreichs und Belgiens haben.
(Gemeint ist die Beibehaltung der „produktiven Pfänder ",
d . h . der Besetzung . ) Frankreich lasse sich nicht bei jeder An¬
gelegenheit mit dem Wort Völkerbund abspeisen .

keine Sonderverhandlungen mit Frankreich
London, 2 . März . Bonar Law teilte im Unterhaus mit,

er habe keinerlei Andeutungen von seiten Frankreichs oder
Belgiens erhalten , daß diese sich in der Lage befänden, mit
Deutschland zu unternehmen .

Verlegung der Ingenieur -Kommission
Esten , 2 . März . Die Ingenieurkommission wird

sicherem Vernehmen nach , trotz der amtlichen Ableugnung,
von Essen nach Düsseldorf verlegt werden, angeblich um
während der neuen Vorgänge , die jetzt kommen
werden , in enger Füblung mit dem französischen Oberkom -

sonst hatte sie ja nichts bemerkt . Aber — dennoch ! —
dennoch ! — sie fühlte es , daß sie einander — liebten .

Sie stützte die Ellenbogen aus den Tisch , bohrte den
Kops in die Hände und — schluchzte — bitter . Plötz¬
lich sprang sie in die Höh , sie hatte seine Stimme ge¬
hört . Rasch fuhr sie mit dem Taschentuch über ihre
Augen und eilte davon Gleich daraus trat der Doktor
mit Decker ein .

Sie befanden sich in einem lebhaften Gespräche .
„Nein , Herr Decker, " sagte Borr gerade , als sie das

Zimmer betraten — „ich lasse mich nicht mehr über¬
reden . Länger kann ich es nicht hinausschieben . An¬
statt daß ich keine Minute gezögert hätte , verschiebe
ich es nun schon Monate lang .

"

„Nun so verschieben Sie es halt noch eine Weile, "
sagte Decker gemütlich .

„Unmöglich !"
„Warum ?"
„Jeder Tag Aufschub ist ein Betrug an Ihrer Familie

ein Raub an Ihrer Ehre .
"

Decker setzte sich an den Tisch und lud auch Borr
ein , Platz zu nehmen . „Gehn Sie mir mit der Ehre, "
sagte Decker . „Hat jemand gefragt , wo meine Ehre
bleibt , als man mich einsperrte ?"

„Eben deshalb ist es umsomehr meine Pflicht , gut
zu machen, was andere an Ihnen verbrochen haben ."

„Was machen Sie denn damit gut , wenn Sie zu Ge¬
richt gehen und sagen , Sie haben Olbrich getötet ? —
Kann mir das meine fünf Jahre vom Buckel nehmen ?
Kann es mir meine verlorene Existenz , mein verlorenes
Familienglück zurückgeben ?"

„Aber Ihre Unschuld .
"

Decker schüttelte unwillig den Kopf .
„Daraus gebe ich nicht so viel , seitdem ich gesehen

habe , wie man damit umspringt ."
„Da tun Sie aber unrecht .

"

„Ich weiß , was ich tu . Glauben Sie denn , man kann
noch eine große Freude am Leben haben, wenn man

manda zu sein . — Dt« Ingenieur « yvdrn ihr« Theatektolle
für das Vorspiel, wie es scheint, ausgespielt, sie können gehen .
Das Wort hat jetzt der „Oberkommandierende" und die
Rheinlandkommission.

Brandmarkung Frankreichs
Berlin , 2. März . Die Reichsregierung hat die fremden Re¬

gierungen in einem Rundschreiben auf den Ernst der
Lage aufmerksam gemacht , die durch die immer brutaler
werdende Vergewaltigung der Bevölkerung des besetzten Ge¬
biets, die ständigen Mißhandlungen , die täglichen Plün¬
derungen - und Straßenraub , die Ausweisung und Ein¬
kerkerung von Beamten und die planmäßige Drang¬
salierung ganzer Städte geschaffen worden ist . Die
Reichsregierung hat den Schritt für nötig gehalten, um der
Welt ein zusammenfassendes Bild von dem
französischen Vorgehen zu geben und erne !t auf
die Unerträglichkeit und Gefährlichkeit dieser Zustände hinzu-
weisen .

An den Pranger !
Berlin . 2 . März . Dem Vernehmen nach sollen einzelne

Firmen des besetzten Gebiets in unverantwortlicher Weise
sich an die völkerrechtswidrig eingerichteten französi¬
schen Bewilligungsstellen gewandt haben und nach Bezah¬
lung einer zehnprozentigen Abgabe in deren Kassen ver¬
suchen , mit französischer Unterstützung Waren nach dem u n -
» esetzten Gebiet zu verbringen - Auf seiten der
deutschen Behörden besteht die Absicht, derartige Waren , die
mit Unterstützung der französischen Bewilligungsstellen oder
nach Bezahlung von Abgaben in französische Kassen in das
unbesetzte Gebiet gelangen, beim Eintritt in das unbesetzte
Gebiet vorbehaltlich einer weiteren strafrechtlichen Verfolgung
der Absender zu beschlagnahmen und zugunsten des
Reiches für verfallen zu erklären. Die Namender landss -
verräterischen Absenderfirmen werden außerdem ver¬
öffentlich t werden.

Line sozialdemokratische Berichtigung
Berlin , 2. März . Der französische Präsident glaubt in

einer Rede des sozialdemokratischen Rsichstagsabgeordneten
und Parteivorsitzenden Wels auf dem sozialdemokratischen
Bezirksparteitag in Berlin Len ersten Schritt zu einer Oppo¬
sition gegen d ' ^ oliiik der Reichsregierung feststellen zu
können. Demgegenüber veröffentlicht der Abgeordnete
Wels folgende Erklärung : In Deutschland gibt es nicht
eine Partei , die den Kampf gegen den französischen Mili¬
tarismus im Ruhrgebiet so entschieden geführt hat und wei¬
ter führen wird wie die Sozialdemokratie. Die französischen
Hoffnungen, daß die deutsche Sozialdemokratie dis Interessen
des Herrn Poincare jemals fördern könnte , sind deshalb
nicht nur falsch , sondern auch trügerisch gegenüber der Be¬
völkerung Frankreichs.

Für die befehlen Gebiete
Berlin , 2 . März . Nach d 'er Mitteilung des Reichsaus¬

schusses der deutschen Landwirtschaft sind vom 18 . bis 24 .
Februar (vierte Woche) an die Verteilungsftelle in Minden
weitere 100 Wagen Lebensmittel und 6 Wagen Futtermittel
abgelassen worden . In den vier Wochen sind zusammen 800
Eisenbahnwagen Lebensmittel verfrachtet worden . Die Lie¬
ferung von Butter , Speck , Eiern , Mehl usw . nimmt zu ,
während die von Kartoffeln wegen des Frostes zurückge¬
gangen ist.

Einspruch des Deutschen evang. Lirchenausschustes
Berlin . 2 . März . Der Deutsche evang. Kirchenausschuß Hai

beschlossen , an die evang. Kirchen des Auslands eine Kund¬
gebung zu richten , das gegen den Einfall der Franzosen Ein¬
spruch erhebt. Was auf dem uralten deutschen Boden am
Rhein und an der Ruhr vor sich gehe , widerspreche den un¬
wandelbaren Geboten Gottes , von denen die Kundgebung
der schwedischen Bischöfe ein unvergänglich wertvolles kirchen.
und weltgeschichtliches Zeugnis ablegte , nicht weniger als dem
elementarsten menschlichen Empfinden. Das vielberufene
Weltgewissen schweigt. Möge das christliche Gewissen
der ausländischen Bundeskirchen an solchem Schweigen nicht
mitschuldig werden.

Zeichnet für Uns Kutsche Nlksopser !
fünf Jahre lang zwischen den Kerkerwänden über diese
lumpige Komödie nachgedacht hat und dann , wenn
man herauskommt , sieht , daß man in seinem eigenen
Hause ein Fremder ist ?"

Borr entsetzte sich .
„Aber — das ist doch nicht möglich , Herr Decker .

"
Borr hatte die Hände aus dem Tische liegen und

Decker legte die seinen darauf . Die müden , feuchten
Augen blickten voll Vertrauen und Liebe auf den
jungen Mann und die Stimme Deckers zitterte , als
er weitersprach . „Ich sollte eigentlich nicht darüber
sprechen, ich weiß es . Aber — es tut so weh — so
entsetzlich — weh — und zu Ihnen habe ich das
vollste Vertrauen . Ich liebe Sie ja wie mein eigenes
Kind . Ja , ja , Sie können es mir glauben , ich bin
hier fremd , ich bin eine — Last .

"
Er mußte innehalten . Der Schmerz überwältigte ihn

und große Tränen rannen über die bleichen Wangen .
Borr war tief ergriffen von dem ehrlichen Schmerz

des guten Menschen und er drückte ihm voll Mitleid
die Hand .

„Aber , Herr Decker , Sie tun gewiß Klara und Ru¬
dolf unrecht . Ich glaube doch , daß sie sehr an Ihnen
hängen .

"
Das Gesicht Deckers hellte sich auf und seine Augen

leuchteten glücklich . „O ! — sie — ja — sie . die Kinder
haben mich lieb , das weiß ich . Ihnen bin ich nicht im
Wege .

"
Und seine Stimme wurde leise und sein Gesicht ge¬

heimnisvoll , als er sagte : „Aber sie , die am festesten
zu mir stehen sollte , die mich stützen sollte in meiner
Not — meine eigene Frau — sie stößt mich von sich .

"
Ganz in sein Leid versunken saß Decker nun da , die

Blicke zu Boden gerichtet , das Haupt gesenkt, die Hände
schwer hängen lassend — ein Bild tiefsten Jammers .

Borr störte seinen Schmerz nicht , denn er fühlte ,
daß Worte zu arm waren und nicht halfen .

(Fortsetzung folgt .)



Neue Nachrichten
Die Geldanleihe im Ausschuß genehmigt

Berlin , 2 . März . Der Hauptausschuß des Reichst igs hat
die Gesetzesvorlage über die Beschaffung von Mitteln zur
Bildung eines Devisengrundstockes in der vordem Abg . Dr .
Helfserich (DN .) beantragten Aenderung angenommen .

Der Reichswirkschaftsrat gegen die jetzige Tarifpolilik
Berlin , 2 . März . Der wi 'tschaftspolitische Ausschuß des

Reichswirtschaftsrats trat mit 20 gegen 6 Stimmen für die
Aufhebung der Zuckerzwangswirtschaft ein . In einer Ent¬
schließung wird verlangt , daß die Tarifpolitik der Eisenbahn
und Post , sowie die Höhe der Kohlensteuer mit den Bestrebun¬
gen der Reichsregierung , den Markkurs zu heben , in Einklang
gebracht werde . Es wurde scharf getadelt , daß der Reichs¬
verkehrsminister bei den Tariferhöhungen den Reichswirt¬
schaftsrat übergehe . Es sei nicht angängig , der Volkswirt¬
schaft ohne Anhörung ihrer gewählten Verrreter eine Be¬
lastung von 7 Billionen Mark aufzubürden , wie es durch die
Tariferhöhung vom 15. Februar geschehen sei. ,

*

Die Berliner Handelskammer führt in einer Denkschrift
Beschwerde , daß die zuständigen Sachverständigenstellen , der
Reichseisenbahnrat bezw . der ständige Ausschuß für das Taris -
wesen vor der letzten Erhöhung der Eisenbahngebühren nichl
einmal gutachtlich gehört worden seien . Dis durchschnittlichen
Gütergebühren seien auf einmal vom 2900fachen auf das
5800fache des Vorkriegsbetrags und weit über die jetzige Ent¬
wertung der Mark hinaus gesteigert worden . Diese verfehlte
Tarifpolitik habe den bedenklichsten Einfluß auf die Gestaltung
der Lebensmittelpreiss ausgeübt . Kartoffeln kosteten am 31.
Januar 1923 in Berlin das 480 - bis 600fache des Friedens¬
preises , nach der letzten Frachtpreiserhöhung vom 15 . Febr .
aber infolge der Erhöhung der Eisenbahngebühren das 1400-
bis lOOOfache . In sachverständigen Kreisen werde die durch
die letzte Frachterhöhung der Volkswirtschaft aufgebürdete
Last auf nicht weniger als 7 Billionen Mark jährlich geschätzt .

Die englischen Milliarden noch nicht zurückerstalicl
London , 2 . März . Auf eine Anfrage erklärte Bonar Law

Im Unterhaus , es sei noch keine amtliche Bestätigung einge -
gangen , daß die Franzosen den für die englische Besatzung
bestimmten Teil der beschlagnahmten Milliarden zurückerstat¬
tet haben .

Wirtschaftliche Maßnahmen ln Amerika

Washington » 2 . März . Der Senat verabschiedete ein Ge¬
setz , durch das der Schiffbau - Industrie eine Ent -
schädigung von rund 21 Millionen Dollar dafür bewilligt
wird , daß gewisse Flottenbau -Aufträge infolge des Rüstungs¬
einschränkungsabkommens nicht zur Ausführung kommen .

Das Abgeordnetenhaus nahm das vom Senat bereits be¬
willigte Gesetz an , nach dem 12 Regierungsbanken errichtet
werden sollen mit der Ermächtigung , für landwirt -
s ch a ftli ch e ^Kr ed it e Schuldscheine von zusammen 600
Millionen Dollar auszugeben .

Sämtliche Bahnen der Vereinigten Staaten westlich von
Chicago sollen in eine einheitliche Verfassung von vier Grup¬
pen gebracht werden .

Deutscher Reichstag .
Tos Goldanlcihegeseh angenommen .

Berlin , 2. März .
Im Reichstag wurde am Freitag zunächst das Gold -

anl eihege setz in 2 . und 3 . Lesung gegen die Kom¬
munisten angenommen . Darnach wrrd der Fi¬
nanzminister ermächtigt , 50 Millionen Dollar durch
Ausgabe von Schatzanweisungen flüssig zu machen . Tie
Parteien hatten sich dahin geeinigt , ohne besondere Aus¬
sprache das wichtige Gesetz passieren , zu lassen . Die Kom¬
munisten hielten es für notwendig , ihren ablehnenden
Standpunkt in schroffster Form darzulegen . Durch diese
kommunistische Protestkundgebung hielten sich auch die So¬
zialisten für verpflichtet , in die Aussprache einzugreifen .
Ihr Redner erinnerte daran , daß die Vorlage schon von
mehreren Kabinetten vorbereitet worden ist , also nicht
ausschließlich aus das Konto der Negierung Cuno zu
setzen sei.

Dann wurde der Gesetzentwurf über die Erhaltung
oer Krankenkassen beraten , den Staatssekretär
Geib mit einem Hinweis auf die schwierige Lage den
Krankenkassen einleitete . In der Aussprache wurden diese.'

Schwierigkeiten der Ortskrankenkassen anerkannt . Auch
der schweren . Not der Aerzre wurde gedacht , von
denen ein Redner sagte , daß sie ihren Beruf wohl nur
noch nebenamtlich nach Feierabend ausüben können . Ei¬
nen erregten Zwischenfall g>.b es , als der sozialistische
Sprecher behauptete , der Wirtschaftsminister Becker habe
im Ausschuß erklärt , die Arbeiter möchten von weiteren
Lohnerhöhungen absehen . Abg . Everling nannte diese
Behauptung eine glatte Unwahrheit , da der Minister seine
Mahnung Nach beiden Seiten gerichtet habe . Erregte
Zwischenrufe rechts und links folgten , die damit endeten ,
daß die Abgg . Eichhorn (Komm .) und Streiter

(D . Vp . ) zur Ordnung gerufen wurden . Im allgemeinen
fand die Vorlage eine günstige Aufnahme , sie wird im

Ausschuß wciterberaten . Die nächste Sitzung findet erst
am nächsten Donnerstag statt .

Württemberg
Stuttgart, 2 . März . Fleisch Preiserhöhung . Die

Metzgerinnung hat die Fleischpreise mit sofortiger Wirkung
wie folgt je für das Pfand erhöht : Ochsen- und Rindfleisch
1 . : 3800 -K (zuletzt 3400 -4t) . Rindfleisch 2 . : 3100 —3200
(2700 —2800 ) , Kuhflsisch 1 . : 2600—2700 (2300 - 2400 ) , Kub -

fleisch 2 . : 1900 —2100 ( 1800—1900 ) , Kalbfleisch 1 . : 3500 bis
3600 (3300 ) , Schweinefleisch 3900 (3300 ) , Hammelfleisch 3400
bis 3500 (3300 ) , Schaffleisch 2700—2900 (2600—2700 ) -K.

Stuttgart . 2. März . Steuererhöhungen . Der
Eemeinderat hat in seiner gestrigen Sitzung die Wert¬
zuwachs st euer neu geregelt . ER . Weitbrecht
( Vürgerp .) machte geltend , daß ein Wertzuwachs nur vor -
Händen sei , wenn sich bei dem Verkauf ein Ueberschuß unter
Zugrundelegung des gleichen Wertoerhältmsfes des Geldes
k.rgebe. Wenn aber heute bei dem entwerteten MarkkgtS sich

ein höherer Erlös bei ew 'em Verkauft ergebe als beim Nnkälls
vor Jahren , so sei dies an sich kein Wertzuwachs , der Mehr -
. rlös könne sogar taisäo ! : ch ein Verlust sein . Er stelle dar .
namens seiner Fraktion den Antrag , bei der Wertzuwachs -

besteuerung den Geldwert zu berücksichtigen. Der Antrag
wurde init 27 gegen 27 Stimmen durch Stichentscheid des
Oberbürgermeisters Dr . Lautenschlager abgelehnt und
der Kommissionsantrag angenommen : bei Veräußerungen
von Grundstücken , Häusern usw . , die in den Jahren 1895 bis
1915 erworben wurden , sind 10 Prozent Wertzuwachs , von
den Jahren 1916 bis 21 20 Prozent zu erheben . Um den
Spekulationskäufen Zügel anzulegen , sollen für jedes Jahr
längeren Besitzes ein Nachlaß von 2 Prozent des Steuer¬
ertrags gewährt werden . Dagegen erhöht sich die Steuer ,
wenn der Gegenstand nur ein Jahr im gleichen Besitz war »
um 100 Prozent , bei -halbjährigem Besitz um 600 Prozent .
Bei der Vergnügungssteuer wurden die Pauschal »
und Mindeststeuersätze für Kabaretts , Kasfeehauskonzerte ,
Tanz - und Karnevalsvergnügungen vervierfacht . Box - und .
Ringkampfvorstellungen sollen mit 20 Prozent besteuert
werden . Die Hockersteuer von 60 Mark für hie beiden ersten
Stunden und von 80 Mark für jede weitere Stunde wurde
aus 300 bzw . 400 Mark erhöht ; bei der Fremdenwohnsteuei
wird die Freigrenze auf Zimmerpreise bis 150 Mark erhöht ,
von 150 bis 500 Mark sind 10 Prozent , bis 2000 Mark 20
Prozent und darüber 30 Prozent Steuer zu entrichten . Die
Wohn ft euer wird für männliche Personen von 20 auf
800 , für weibliche von 10 auf 400 Mark , die Hundesteuer
von 600 auf 10 000 Mark für den ersten , von 900 auf 15 000
Mark für den zweiten und 20 000 Mark für jeden weiteren
Hund erhöht .

Horb , 2 . März . Pom Landw . Bezirksverein
wurde der Ankauf des Bahnhofhotels beschlossen , in dem die
Landw . Winterschule untergebracht wird . Der Gesamtauf -
lvandkosten der Einbauten wird 15 Mill . -K betragen . — In
16 Gemeinden des Bezirks sind über 200 Ztr . Frucht für di«
Ruhrspende gesammelt worden .

Roel . OA . Freudenstadt , 2 . März . RascherTod . Alb -
Schultheiß Friedrich Wurster wurde bei einem Gang in
seinen Forst von einem Schlag betroffen und war sofort tot .
Er stand bis 1921 30 Jahre lang an der Spitze der Gemeinde .

Schramberg , 2. März . Ruhrspende . Für die Ruhr¬
spende sind hier insgesamt 30 Millionen Mark gesammelt
worden , wozu hauptsächlich die Uhrenindustrie beigetragen hat .

Dettenhausen , 2 . März . Vom Heimbachkraft¬
werk . Am Mittwoch abend 7 Uhr wurde eine große Tur¬
bine im Kraftwerk in Betrieb gesetzt . Die Inbetriebnahme
erfolgte durchaus planmäßig . Es ist anzunehmen , daß di--
Stromerzeugung schon von Donnerstag an aufgenommen
werden kann .

Iteckarsulm , 2 . März . Explosion . In den Oel-
feuerungswerken - Schmidt wurde ein mit flüssigem Alu¬
minium gefüllter Schmelztigel leck . Das Metall nahm
seinen Weg durch die Feuerung auf den Fußboden Im
Feuerungskessel , der mit Oel geheizt wird , verband sich Oel
mit dem Aluminium , wodurch ein kleiner Brand entstand .
Ein Arbeiter schloß den Zuleitungshahnen ab und damit
wäre weitere Gefahr beseitigt gewesen , wenn nicht ein an¬
derer Arbeiter , entgegen den Vorschriften , den Brand und
das ausströmende Aluminium mit Wasser zu löschen ver¬
sucht hätte . Durch die Verbindung von Wasser und flüssi¬
gem Aluminium entwickelte sich Knallgas , das zur Explosion
führte . Das Dach wurde abgerissen , Türen und Fenster
wurden gesprengt . Die in der Abteilung anwesenden acht
Arbeiter wurden mehr oder weniger verletzt , jedoch kcinei
lebensgefährlich . Die Verletzten wurden ins Krankenhaus
verbracht . Der Materialschaden beträgt etwa 15 Mill . Mk .
>t) er Betrieb ist nicht gestört .

Weingarten , 2 . März . Bochumer Schupoleute .
Oie französischen Wüteriche haben im Ruhrgebiet in einer An¬
zahl von Städten die Schutzpolizeibeamten einfach in rigoroser
Weise verhaftet , entwaffnet und aufgelöst , so daß sich diese
Beamten vor die bittere Notwendigkeit gestellt sahen , die
Stätte ihrer Wirksamkeit zu verlassen und die Ruhrbevölke¬
rung , für die sie mis Mut eingetreten sind , dem schamlosen
Treiben der bestialischen Räuberbanden schutzlos zu über¬
lassen. Nach einer der „Oberschw . Volksztg .

" zugegangenen
Mitteilung soll in Weingarten eine Anzahl Schutzpolizei¬
beamte aus Bochum angekommen sein, die hier Unterkunft ge¬
funden haben .

Lokales .
Wild bad , 3 Marz 1923

Gepäck auf der Dahn . Lebende kleine Tiere ( auch Ferkels
dürfen ab 1 . März als Gepäck auf der Eisenbahn nur beför¬
dert werden , wenn sie in Käfigen , Kisten und Körb -m ausge »
liefert werden . Die Beförderung in Säcken ist nicht mehr zu¬
lässig . Aus Monatskarten , Wochen - und Schülermonatskarten
wird vom gleichen Zeitpunkt ab Gepäck überhaupt nicht mehr
angenommen .

Französische Spitzel . Auf der Eisenbahn sind In der letz-
tsn Zeit französische Spitzel festgestellt worden . Sie ver¬
suchen, sich in die Unterhaltung einzumischen , führen bewegte
Klage über die Not der Zeit und das Schicksal Deutschlands ,
und wollen sich dadurch das Vertrauen ihrer Zuhörer sichern
Dann gehen sie dazu über , auch von den Leiden Frankreichs
zu erzählen , dem man es nicht verdenken könne , wenn es sich
für das erlittene Unrecht bezahlt machen wollte . Nur die
oberen Klassen in Deutschland seien schuld an der Besetzung
der Ruhr , weil sie keine Reparationen leisten wollten . Frank¬
reich wolle keineswegs dem deutschen Volke schaden , sondern
es wolle sich nur an die Großindustriellen halten , von denen
sich Deutschland leithammeln und aussaugen lasse usw . Wer
einem solchen Schurken begegnet , übergebe ihn sofort der
Polizei , ,

letzte Nachrichten .
Neue Ausdehnung der Besetzung .

Frankfurt a . M >, 2 . März . Tie Franzosen haben
die an der Grenze der ehemaligen amerikanischen .Zone
liegende Station Flammersfeld an der Eisenbahn¬
strecke. Altenkirchen — Viertal mit einer größeren Ab¬
teilung besetzt . Allem Anschein nach soll auf dem
dortigen Bahnhof eine Zollstation eingerichtet werden ,

Besetzung von Koblenz .
Koblenz . 2 Marz Am Freitag m ' ttag erstürmte

französische Kavallerie und Infanterie
das hiesig - P v st g e b ci n d e . besetzte die Ansgänge und
beschlagnahmte die Gelder . Das Personal svurde auf¬
gefordert , das Postgebäude zu verlassen .

Ter Kampf gegen die Schupo .
stielsenfsrcheu , 2 , März . Von dxn Franzosen lvM.

der shstema ' ische Kamps gegen die Schupoleute fort¬
gesetzt . Gelsenkirchen ist das neueste Opfer . Tie Fran¬
zosen rückten mit Panzerwagen in die Stadt
and besetzten die Polizeireviere . Auch in
Brakel wurden die Polizeireviere besetzt und der Re -
oiervorsteher verhaftet . Mühlheim a . Muhr wurde
von französischem Militär belegt .

Direktor Böker ausgewiefe » .
bl-elseukirchen , 2 . März . Direktor Böker von der

Gute Hoffnungshütte in Gelsenkirchen wurde ins un¬
besetzte Gebiet verbracht und aus gefetzt .

Sozialdemokratie und Abwehrkamps .
Berlin , 2 . März . Ter französische Präsident glaubt

in einer Rede des sozialdemokratischen Reichstags -
avgeordncten und Parteivorsitzenden Wels auf dem
-ozialdemokrati sch en BezirkSparteitag in Berlin den er¬
sten Schritt zu einer Opposition gegen die Politik der
Reichsregierung seststellen zu können . Demgegenüber
veröffentlicht der Abg . Wels folgende Erklärung :
In Deutschland gibt es nicht eine Partei , die den Kamps
gegen den französischen Militarismus im Ruhrgebiei
so entschieden geführt hat und weiter führen wird , wi >!
die Sozialdemokratie . Tie französischen Hoffnungen ,
daß die deutsche Sozialdemokratie die Interessen des
Herrn Poincare jemals fördern könnte , sind deshalb
nicht nur falsch , sondern auch trügerisch gegenüber
k er Bevölkerung Frankreichs .

Mannheim und Dnrmstadt besetzt .

Stuttgart , 3. März . Aus Mau - Heim wird be¬
richtet : Heute früh 6 Uhr sind 300 Franzosen in die
Stadt eingerückt . 120 Mann mit Bagage drangen in
die Reckarvorstadt ein und besetzten die Hildasu ; ule .
100 Mann besetzten , die Zndustriestraßs nnd 60 Mann
den Bahnhof . Auch das Zollamt soll besetzt sein .

Nach heute mittag ^ 12 Ahr eingelaufener Meldung
ist im Laus des Vormittags auch Darmstadt besetzt
worden .

Handelsnachrichten
Der Dollarkurs am 2 . März : 22 841 .97 (22 907 . 15 ) .
Das GoldZollaufgrld wurde für die Zeit vom 7. bis 13. Mkrz

auf 593 000 Prozent festgesetzt.
Regierung und Preisabbau . Die Reichsregierung fordert die

Industrie und den Handel aus , mit Rücksicht auf die Markstützung
des Reichs den Abbau der Preise nicht aufMhalten . Wir haben
schon darauf hingewiesen , daß die Regierung selbst aber nicht daran
denkt , ihrerseits an einen Abbau zu denken , siehe Post , Eisen¬
bahn , Hoiz . Jetzt faßte nun der wirtschastspoliktsche Ausschuß bei
Reichswirtschafksrais auf GruUb einer Feststellung , daß bei man¬
chen Waren der Weltmarktpreis bereits übrschritten , und daß ir¬
den deutschen Häfen ausländische Kohle billiger als deutsche zu
haben ist , einstimmig folgende Entschließung : . Die Reichsregierun «
wird ersucht , zu prüfen , wie die Tarifpolilik der VerKehrsverwat -
kungen , sowie die Höhe der Kohlensteuer mit der Devisenpolitik
des Reichs in Einklang zu bringen ist / Ebenso hat der Deutsche
Industrie - und Handelstag die Reichsregierung gebeten , an dem
durch die Markbesserung gebotenen Preisabbau auch ihrerseits
u . a . durch eine sofortige Ermäßigung der Postgebühren und ins -
befondere der Eifenbahngütertarife mitzuwirken .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 4 . März . 9 ^ Ukv
Predigt : Stadtvikar Keidel . 10 ^ Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtpfarrer Dr . Federlin .
8 Uhr Bibelstunde : Derselbe .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 4 . März . 3 . Fasten -
sonntag . 7 '/2 ckhr Frühmesse , 9 ' ,s Uhr Predigt und Amt ,
2 Uhr Andacht und Mütterverein . Werktags : 7 ' 2 Uhr
hl . Messe , Montag und Donnerstag keine hl . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
früh , Werktags vor der hl . Messe .

Forstamt Wil^bad .

Reisig -Verkauf .
Am Mittwoch , den 7 . März 1923 , nachm . 6 Uhr

in Wildbad im Gasthof zum „Ochsen " kommt aus Smats -
wald Abteilung 63 Kohlweg , 71 Muckenwäldle , 72 Block¬
hausebene , 83 Mittlerer Gütersberg und 85 Vorderer
Langerwald der Schlag raum in 20 Losen geschätzt zu
2390 Wellen öffentlich zum Verkauf .

Versteigerung .
Wegen Wegzug kommen in der Halle vom Deutschen

Hof am Montag , den 5 . März 1923 , nachmitt . 2 Uhr
folgende Gegenstände zur Versteigerung :

1 Plüschsofa , 1 Fauteuil , 1 (Lckschrank, Bett¬
stellen, Matratzen , 1 Nähmaschine , 1 Waschtisch,
1 Reisekorb , 1 Stehpult , 1 Ofenschirm , drei
Kohleneimer , 1 Sitzbadewanne , 1 Schirmständer ,
1 Backmulde , Tafeltücher , Servietten , 1 Fleisch-
Hackmaschine , 1 Waschtisch mit Marmorplatte ,
1 schwarzer Gehrock, 2 Uhren , 1 Waschkessel ,
Porzellan , 1 Spiegel und verschiedene andere
Gegenstände .

Eingang beim Zigarrengeschäft Schmid L Sohn .
"Tv

MorgenSonntagnachm . 3Uhr

MMMllligllllg WM

im Bahnhofhotel .
Alle Einwohner von Wildbad und Parzelle . : ft" ; d

freundlich eingeladen . Erscheint in Massen !

Der Ausschuß .
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Wasssl ' vsl ' sor '
gung

mittelst erMUZter preölutt kür bock - , mittel- unb flackZele^ene Oemeinben,
Oört'er, Weiler unb Dinrelliöke.

k' csKIukt-Xl'sttbsti'isb :
bierru bienen preüluftmotore, welcke burck künstiick erreuxte DreLIukt be¬
trieben werben . Diese Motors eignen sieb auck sebr ^ut für prsölukt-pabrreuZs.
Durck viele einsckneibenbe LrünbunMn ist es mir Zelua ^en , nacbstebenbe
Masckinen unb Apparate auf den Markt Tu bringen, die gerade we^en
6er auberZsewöbnIicken §erin ^en Betriebskosten von Mnr kervorrassenber
wirtsckaftücker LebeutunZ sind, rüdem die preLluttentwicklunZs-^ pparate
bei Weitem Lenxm - ober Explosionsmotor an^ebrackt werben können, unb
datier dieselben ebne öetriebskosten berw . mit preLIutt betrieben werben.
^btsliung I

jppsgluttsntsgs ruc Vonsongung von bock -, Mills !- und llsck -
gslsgsnsn llöplskn , Lsmsindsn und Länrstköisn mit Wnsssn .
praktisck für Inbusiris unb Danbwirtsckaft.

Abteilung II
Koibsn - l' psKIullsnIsgo ruc Vscsongung von Ltsdtsn , llöplspn ,
6smsinrisn unri ^ inrslkölsn mit Wssssp . Diese ^ nla^s ist §e-
sckakfen für ein Wasservsrbältnis , bei welckem bis tzuelle nur soviel
Wasser liefert, als aus ber rutübrenben Wasserstelle verbanden ist.
Das tzuellwasser wirb bierbei restlos auf beliebige Löben unb Lnt
fernunZen obne besonbere Krakt beförbert.

/ttbisilung I »
k^ücksLköpl - Vopcioklungsn lim k^dnsutisoks Wlddsc odsc
Wssssntündinsn , bei benen burck bis l'rockenbeit bas ^ ntriebwasser
ber Masckine rum bauernden Letrieb nickt mebr ausreickt . Hierbei
wirb bas Abwasser des Widders ober ber lurdine ^än^lick dem Irieb -
debälter ruZefllbrt.

Abteilung IV
T'csKIufl-Oi' uoksntsgs run ^ ntissnung von dsuons - unb son -
sligsn ^ owsssspgcubsn . Obne sonstige Letriebsinittel kann bier¬
bei die tiefste Orubs entleert unb dessen Inbalt auck auf bock ^sleMne
Wiesen ober Wecker befördert werben. Lür Danbwirts unentdebrlick.

Abteilung V
Lcunnsn -k' i' sklulisnisgs ; diese ^ nla§e fördert von Gebern Lrunnen ,
§Ieick welcker liefe bas darin befinblickeWasser, in ein bölier geleZenes
Reservoir. Dasselbe bient rur Lpeisunx ber LauswasserleitunZen.

^btsilung Vs
^ l^ump - l ucbinsn run Wssssnkocktöpdspung . Diese lurbine findet

anstatt b ^br. Widder Verwendung unb rwar in versckiebenen ^ us-
fübrungen, wie in Abteilung VI erwäbnt.

Stellung VI
ll >6p . Widdsc nsussisi ' /(ustübnung , mit Isberlosen Ventilen , /.ur
Wassertörberung auk bergigen Oegenbsn.

Oleickbruckwibder für ebene (regenden, welcke ab 30 cm Oefäils
arbeiten unb eine Steigung von 10 — 15 m überwinden.

Duellwasserwibber, welcke mit Lackwasser betrieben werben unb
tzuellwasser kockfördern.

kisgulisi ' bsi 's Widdsc , nsgulisnbsr ' naok Wsssocslsnd unb
l-sistung .

8sug - unb IZpuokwibbsi ' , welcke bas notwendige lriebwasser
über ttöben berbeisaugen unb bas Abwasser über Höben wieder bin -
wegbrücken. Das bmtrwasser kann biermit 50 — 100 m bockgebrücktwerben. Daraus ist ersicktlick , baL bei dieser Anlage bas ^.usgrabenunb Durckstecken von ^ nköben vollständig vermieden wirb. Oröbte
^ rbeitsersparnis .

Abteilung V>s
llvcli ' opulsoi 's , run ^ ök'bsi 'ung gnökts !' Wsssonmsngsn , mitisls
Vüssssi ' snli ' isb obne besonbere Kraitmasciiinen ^u Düte nebmenb.
Diese Apparate bienen auck rugleick Lur Dntwässerung von feuckten
(regenden unb rur öewässerung von trocken gelegenen unb böber
siebenden (Grundstücken .

Abteilung VI »
f' i' sklult -Ll' rsugungsststion ruc Füllung von ^ cskiull -^ kkumu -
Islonsn , weicke 2UM Detrieb von Dlektr . prekluttmotoren , Dreülukt-
-Vutos und'

preöluftfabrreugen , wie Dabrräber u. bergl . bienen. Weiler
smpfeble ick rugleick meine alten Lestänbs von Widdern unb Pumpenaller ^ rt, sowie auck alle Lorten Wasserleitungsrokre . IVläLige Preise.

Lamtlicke Apparats sind rum leil patentiert ober mit Oebraucksmuster-
sckutr verseben. Xuslanbspatents in den meisten Kulturstaaten . kbren-

Diplome , goldene und silberne Medaille.
Dm diese neuen praktiscken Apparate rasck einrukübren und deren be¬
deutenden Vorteils in den betreffenden Kreisen näber bekannt ru macken,babe ick eine packreitsckrikt berausgegeben , welcke sick betitelt :
„Vissssi 'vsi ' soi ' gung uncl f^ psölufivsnwsptung " .
Diese 2eitsckrikt klärt Lie in leickt verständlicker Weise über öauarten ,Lerecknungen und iXeuerungen sowie Deistungen auf. Llickees und an¬
ders bildlicke Darstellungen veransckauiicken den entspreckenden lext .

. ViertelMkrlicker öerugspreis Mk . 945 .— .
Drsckeinungsweiss alle 14 läge .

Lei Linrablung dieses Letragss auf das postsckeckkonto Xr. 33605 ^ mt
Nürnberg, Verlag und pedaktion der Llldd . Wasserversorgungs - Leitung
in Augsburg, erfolgt freie Zustellung, dederreit werben genauere / mk-
scklüsse für bis einzelnen Apparate gerne erteilt. Ldenso werben genaue^eicknungen mit Lesckreibung auf Wunsck rum tlerstellungspreis von

ca. 30— 50 Mk . geliefert.
»v ösricksvsnti 'slsk ' übscsl ! gssuckl .

pückporto erbeten.

ütto köllkrsMIl . Liigzbiii 'Mmsö
iiMuiöUt :: M886rv6k8orgimg8 - !Illt6kju ;ümlllrgtzll u » ü kumvMdM
- varmsk >l. k käliersvöck L <l« . iioiLMWältgesellsMstt . - —
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j«M Kllkihi
mit guten Zeugnissen, ln dec
Landwirtschaft erfahren , für
kleine Landwirtschaft mit
einem Pferd sofort gesucht.
Gute Kost , Wohnung und
Lohn zugesichert .

Johann Dangel ,
Wiesloch (Basen ) .

Tüchtige

Stundenfrau
auf 2—3 Stunden täglich
gesucht. Dieseloe muß auch
die Wasche 14iäglich über¬
nehmen .

Frau Daur ,
Haus Bohnenberger.

ckern . .
LllAgdm68lö !!e Nlübsü :

k68 «d «l!8lerk !üm Uüübs ^ .

Frauen
errvacht !

Ich
—

helfe und befreie wenn die
monatliche Regel

stockt od . ganz ansbleibt , ohne Pe -
rufsstörung , schmcrzws , unschao -
lich , reclle Garantie . Teilen Sie
mir mit wie lange Sie klagen .
Giskröter Versand.

Fr . Hofften, Hamburg 6
Kleiner Schaferkamp27 , p :r> Taus .
Danksagung. Erfolg vielf . ln
inigen Std . od . nächsten Tag .

»» « SlMS - LÜIkMIlL Uiiic
ll « ! 7L0ÜI« eiiILLIIl.lIie8

Useti
t^ ono - , rkurn/ec - vt<o svo -

osw .

Lr«tk!»»»Ig»3»l̂ n-a.^»sat«»ck,mpt«

ns n er u«o -an e « i
urrre

»»< V», «»
riuttgsrt : Tteisebliro cker U-imkurr -

Xm -ars rinie , tlens tiurndroü !,SUNoLstr. b.
KUilliLÜ : 6bi -. 8 <: t>Mill L 8okn

68 I' emruk 85
cixnrrenxroL - u . Kleines ^ . - ?.xp .
KelssxepSckversIctienine 6er L» wp >

ktctssxöpück-Versicticrunrs - X. -O.

Bekanntmachung .
Ne NelkMk Kk KmW

ist bis auf Weiteres
nur vormittags von 8—12 Ahr

geöffnet .
Allg. Ortskrankenkaffe Neuenbürg .

iViol ' gösi 8 o n n t 3 g

Xussolisnk von

( Lslvatoi ' bisk '
)

S
aller Art, sowie

Grubenholz, Stangen,
Kirschbäume usrv .

kaufen

Hammer L Blumenthal,
Solzhandlung.

-7"- SllWtllg OeO v- 8 Ahr -dL
Loiilltüg mAittilg 4 Uhr und kvends " 8 Uhr

^ ZW gkO iickmiimle Mm io 7 Mm

dl HMMmiMkk ( IKD

Wlt MOM >- » - >

M MM « HMMk iMm SrW
FA -IrMN mit Ria Zende, Maria Zelenka , Rolf
Randals und Merl SteinriiM in den Hanptrsllen .

Dazu ein Beiprogramm .

In den nächsten Tagen trifft

für mich ein und nimmt Bestellungen entgegen
W. Rath .

NweckW .

M Vchllkl! WOWe,
empfiehlt R . Stirner .

vrei8l »skt .
ä . u . VD 8cdm ! t, Kkä.-Vroaerie.

Günstigen Umtausch von

^_

r
Lehroecklige
sind am Lager

AOrMereiMldbaderTaM

M
Art

gegen beste

LeilleliWebe
bei raschester Bedienung bieten

W L ZW L4., Fililite Wkkstrm
in Mitteltal O.-A. Freüdenstadt

Flachsausarbeitungsanstali , mech . Flachsspinnerei und Weberei

Vertreter werden gesucht.
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